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Worin unterscheiden sich meine Lernenden?

3. Um den Lernleistungen individueller Lernender gerecht zu werden, kann es manch-
mal nötig sein, sehr langsam vorzugehen und Wiederholungsschleifen einzubauen.

4. Fehler, die entstehen, wenn Lernende noch nicht in der Lage sind, in eine neue Er-
werbssequenz einzutreten, können zwar korrigiert werden, die Korrekturen wirken 
sich aber erst dann aus, wenn die Lernenden in der Lage sind, das neue Phänomen – 
aufbauend auf dem bereits Bekannten – zu verstehen. Erst dann können sie es auch 
korrekt anwenden.

Im nächsten Teilkapitel geht es nun darum, weitere Faktoren zu identifi zieren, die das 
Lernen beeinfl ussen. Wir richten jetzt den Blick auf die Lernenden und auf die individuel-
len Unterschiede, die beim Spracherwerb eine Rolle spielen.

2.4 Worin unterscheiden sich meine Lernenden?

Wenn Sie dieses Teilkapitel bearbeitet haben, dann

 • kennen Sie verschiedene Faktoren, in denen sich Lernende beim Sprachenlernen 
voneinander unterscheiden,

 • wissen Sie, welche Rolle Angst, Interesse, Motivation und Begabung im Lernprozess 
spielen,

 • kennen Sie verschiedene Arten, wie Ihre Lernenden lernen,

 • können Sie die Verschiedenartigkeit Ihrer Lernenden bei der Unterrichtsplanung 
berücksichtigen.

Sicher kennen auch Sie Aussagen wie diese:

Ich verstehe nicht, warum Ana die Einzige ist, die schon wieder diesen Fehler gemacht hat. 
Dabei haben wir das doch ganz ausführlich im Unterricht besprochen. 

Es ist manchmal nicht einfach zu verstehen, warum Lernende unterschiedliche Kenntnisse 
haben und über verschiedene Fertigkeiten verfügen, obwohl sie alle denselben Unter-
richt besucht haben. Neben der Tatsache, dass jede/r Lernende Input auf ihre/seine Weise 
verarbeitet, gibt es weitere Begründungen dafür, warum sich die Lernergebnisse von Ler-
nenden einer Gruppe unterscheiden können. 

Aufgabe 22 Welche Faktoren beeinfl ussen das Lernen einer fremden Sprache? Tragen Sie Ihre Ideen 
in das Assoziogramm ein und erweitern Sie es, wenn nötig. 

Wir möchten Ihnen nun einige Faktoren vorstellen, die aus wissenschaftlicher Sicht das 
Lernen von fremden Sprachen beeinfl ussen. Ein Faktor ist das Alter. Wenn Sie als Lehr-
kraft unterschiedliche Altersgruppen, also Kinder, Jugendliche oder vielleicht auch Er-
wachsene, unterrichten, sollten Sie altersspezifi sche Unterschiede beim Sprachenlernen 
kennen und bei der Unterrichtsgestaltung berücksichtigen. 

606966_Dll_Bd2.indd   3

Vorschau DLL2



2.4

39

Worin unterscheiden sich meine Lernenden?

2.4.1 Der Faktor Alter beim Sprachenlernen 

Wenn wir uns mit dem Alter als Einfl ussfaktor befassen wollen, müssen wir zunächst klä-
ren, welche Altersgruppen sich unterscheiden lassen. Der frühe Zweitsprach(en)erwerb 
bis zum dritten Lebensjahr weist noch viele Parallelen zum Erstspracherwerb auf und 
kann mit der Identitätshypothese erklärt werden. Wir schlagen daher vor, überhaupt erst 
ab dem 6. Lebensjahr von Fremdsprachenlernenden zu sprechen – vorher kann man die 
Kinder als bilingual Aufwachsende betrachten. Eine andere Möglichkeit ist, von frühem 
Fremdsprachenlernen als Sonderform des Fremdsprachenlernens zu sprechen. 
Des Weiteren kann man zwischen Jugendlichen (12 bis 16 Jahre) und Erwachsenen (ab 16 
Jahren) differenzieren, da sich diese Altersgruppen in ihrem Lernverhalten deutlich un-
terscheiden.
Unterrichten Sie vielleicht 6- bis 12-Jährige, 12- bis 16-Jährige und/oder auch (junge) Er-
wachsene und haben den Vergleich? 

Aufgabe 23 Worin unterscheiden sich Kinder, Jugendliche und Erwachsene beispielsweise beim Ler-
nen der deutschen Aussprache? Notieren Sie.

Altersgruppe Unterschiede

Kinder – ahmen vorgesprochene Äußerungen nach

– …

Jugendliche

(junge) Erwachsene

Mit zunehmendem Alter verändern sich die kognitiven Strukturen sowie die Kommunika-
tionsstrategien, Interessen, Motive und die Anpassungsbereitschaft der Lernenden. Der 
unbewusste Erwerb von Sprache, der auf den im Menschen angelegten Erwerbsmecha-
nismen basiert, wird von bewusstem Lernen überlagert. Im Zuge dessen ändert sich auch 
der Erwerbsprozess. 
Die Erwerbsprinzipien sind nicht außer Kraft gesetzt, wenn Lernende plötzlich nicht nur 
über ihr alltägliches Umfeld Sprache erwerben, sondern unterrichtet werden. Dennoch 
ist zwischen den beiden Erwerbsformen zu unterscheiden: Angeborene Sprach erwerbs-
mechanismen treten in Kraft, ohne dass sie den Lernenden bewusst sind, und sorgen für 
sogenanntes implizites Lernen. Aufbauend auf den von Natur aus vorhandenen Lernfä-
higkeiten entwickelt der Mensch im Laufe seines Lebens aber auch bewusste Lern- und 
Problemlösetechniken, die immer mehr Wirkung entfalten. Wir sprechen dann von expli-
zitem Lernen. In der Forschung wird diskutiert, ob diese bewussten Strategien die unbe-
wussten Mechanismen ergänzen, von ihnen unabhängig sind oder ihnen sogar im Wege 
stehen. Ein Hinweis darauf, dass die letztgenannte Annahme zumindest in Teilen zutref-
fend sein könnte, ist die Tatsache, dass sich kleine Kinder eine Zweitsprache auf anderen 
Wegen aneignen als ältere Kinder oder Erwachsene.

Kinder sind Jugendlichen und Erwachsenen dann überlegen, wenn der Erwerb unter ähn-
lichen Bedingungen wie der der Erstsprache stattfi ndet. Am einfachsten lässt sich dies am 
Beispiel der Aussprache verdeutlichen: Zugewanderte Kinder erwerben die mündliche 
Sprache beim Spielen oder in der Schule. In dieser Situation sind sie hoch motiviert und 
bereit, sich anzupassen, imitieren muttersprachliche Sprecherinnen und Sprecher und re-
gistrieren feine Unterschiede in der Intonation und Aussprache. Kinder können in diesem 
Bereich ein erstsprachliches Niveau erreichen, wenn die neue Sprache für sie bzw. ihre 
Sozialisation unbedingt notwendig ist. Das bedeutet jedoch nicht, dass sie auch die Fer-
tigkeiten Lesen und Schreiben in gleichem Maße erwerben – häufi g bezieht sich die Kom-
petenz nur auf die Bereiche Hören und Sprechen. 

Erwerb von 
 Aussprache und 
 Intonation
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